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Anzeige 

Oft sind wir rasch 
bereit, wenn etwas 
schief läuft, die 
Schuld bei unseren 
Mitmenschen zu su-
chen. „Rosen ver-
misst“ stand über 
der Klage einer Fa-
milie, die Klage er-
hob, weil jemand 
sämtliche Rosen, die 
Lieblingsblume der 
Verstorbenen, von 
den Trauerkränzen 
abgeschnitten hatte. 
Eine Leserin, die 
Ähnliches erlebt hat-
te, lenkt den Ver-
dacht in eine andere 
Richtung. „Das wa-
ren Rehe“, ist sie sich 
sicher. Das habe ihr 
ein Friedhofsgärtner, 
bei dem sie sich über 
den pietätlosen Blu-
mendiebstahl be-
klagte, erklärt. Rosen 
seien ein „Reh-Le-
ckerli“: Er beobachte 
morgens immer wie-
der Tiere, die auf den 
Gräbern gezielt auf 
Suche gingen und 
gezielt die Blüten-
pracht der Sträucher 
und Sträuße ver-
naschten. 
Da hilft wohl nur der 
Wechsel zu anderen 
Blumen, rät Ihr 

Vierbeiniger 
Rosenfreund

paul 
@schlitzerbote.de 
paul
@schlitzerbote.de

„Und ewig singen die …“ – 
nein, nicht nur die Wälder, 
sondern auch und vor al-
lem Menschen, die erlebt 
haben (oder erst noch erle-
ben wollen), wie wohltu-
end, wie aufbauend, wie be-
lebend und Hoffnung we-
ckend gemeinsames Singen 
sein kann. Nun, ewig wer-
den wir nicht singen, aber 
auch eine Stunde wirkt be-
lebend, dann nämlich, 
wenn wir uns am kommen-
den Sonntag, 31. Juli, um 18 
Uhr in der Schlitzer Stadt-
kirche einfinden. Wie im-
mer am letzten Sonntag im 
Monat wollen wir unsere 
Stimmen erheben und mu-
sikalisch zur Sprache brin-
gen, was uns auf dem Her-
zen liegt – das Bedrückende 
und das Fröhliche, das, was 
uns Angst macht, und das, 
was unsere Hoffnung wach 
hält. Die Evangelische 
Christusgemeinde Schlit-
zerland lädt alle Sangesfreu-
digen – egal, ob erfahrene 
Singprofis oder blutige An-
fänger – herzlich zu diesem 
7. offenen Singen 2022 ein.   
 Gemeinde

SCHLITZ
Morgen, Sonntag

Offenes 
Singen in 
Stadtkirche

Die Stadtwerke Schlitz distan-
zieren sich ausdrücklich von 
solchen Anrufen. 

Hier wird lediglich versucht 
die aktuelle Energiekrise zu 
missbrauchen und die Angst 
der Bürgerinnen und Bürger 
auszunutzen, um Vertragsab-
schlüsse zu erzielen.  

Generell gelten Anrufe, die 
das Ziel verfolgen, den Absatz 
von Waren und Dienstleistun-
gen zu fördern als Telefonwer-
bung. Wenn diese ohne aus-
drückliche vorherige Einwilli-
gung zu Werbezwecken des 
Verbrauchers vorgenommen 
werden, dann ist dies gesetz-
lich verboten (ein sogenann-
ter „Cold Call“). 

Sollte man sich doch ein-

mal in ein Gespräch verwi-
ckeln lassen oder sollte man 
sich nicht sicher sein, ob der 
Anrufer eventuell doch Daten 
für einen Vertragsabschluss 
erhalten hat, so besteht kein 
Grund zur Sorge. Die Stadt-
werke Schlitz stehen ihren 
Kunden gerne hilfreich zur 
Seite! In aller Regel lässt sich 
jeglicher Abschluss innerhalb 
von zwei Wochen schriftlich 
widerrufen, auch können Ver-
tragskündigungen auf Kun-
denwunsch abgelehnt wer-
den. Die Stadtwerke Schlitz 
stehen Ihnen zu dieser The-
matik aber auch zu allen an-

deren Themen rund um die 
Energieversorgung unter der 
Rufnummer (06 642) 970-40 
gerne für eine Beratung zur 
Verfügung! 

Auf der Homepage der Bun-
desnetzagentur (www.bun-
desnetzagentur.de) besteht 
außerdem die Möglichkeit 
über ein Online-Formular im 
Verbraucherportal unerlaubte 
Telefonwerbung zu melden. 
Verstöße werden von dort aus 
nachverfolgt. Bei der Meldung 
eines unerlaubten Werbean-
rufes über das Portal sind fol-
gende Angaben wichtig: per-
sönliche Daten, Datum und 

Uhrzeit des Anrufes, die in Ih-
rem Telefon (Display) ange-
zeigte Rufnummer, Name des 
Anrufers und/oder des wer-
benden Unternehmens, be-
worbene Produkte oder 
Dienstleistungen und eine 
möglichst detaillierte Be-
schreibung des Gesprächsver-
laufs. Per E-Mail (rufnum-
mernmissbrauch@bnetza.de) 
oder auch postalisch per For-
mular-Ausdruck (Bundesnetz-
agentur, Nördeltstr. 5, 59872 
Meschede) können Beschwer-
den dort ebenfalls gemeldet 
werden. 

STADTWERKE SCHLITZ 

Die Stadtwerke Schlitz 
erhalten immer wieder 
Rückmeldungen, dass 
Kunden ungebetene An-
rufe zu neuen Stromtari-
fen erhalten. Leider ge-
ben sich die Anrufer 
fälschlicherweise oft als 
Mitarbeiter der Stadt-
werke aus oder behaup-
ten beauftragt worden 
zu sein. 
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„Unerlaubte Anrufe – angebliche Zusammenarbeit mit den Stadtwerken“ 

Stadtwerke informieren:

Sehr geehrter Herr Pitzer, 
was darf man von der neuen 
Schule erwarten? 

 
Wir werden in top ausge-

stattetes Schulgebäude umzie-
hen. Die technische Ausstat-
tung ist auf dem neusten 
Stand, ein weiterer großer 
Schritt zur Digitalisierung 
wird uns dadurch gelingen. 

Besonders froh sind wir 
über die neue Aula. Wir kön-
nen dadurch auch unseren 
kulturellen Schwerpunkt wei-
ter vorantreiben. In dieser 
Hinsicht sind wir schon seit 
einiger Zeit auf einem guten 
Weg - wir haben beispielswei-
se ein Musical-Projekt gestar-
tet, das auf der neuen Bühne 
uraufgeführt werden wird 
und unsere Theater-AG hat 
kürzlich an den hessischen 
Schultheatertagen teilgenom-
men. Wir bekommen nun 
endlich die räumlichen Vo-
raussetzungen, diese wichti-
gen Lerninhalte zu professio-
nalisieren und auszuweiten. 

Nicht zuletzt findet sich im 
Neubau unser pädagogisches 
Konzept in weiten Teilen nun 
auch in der Raumaufteilung 
wieder. Wir arbeiten an der 
IGS z.B. in engen Teamstruk-
turen und im neuen Gebäude 
bilden die Klassenräume der 
einzelnen Jahrgänge einen ei-
genen Bereich mit extra Kurs-
räumen, Differenzierungsflä-
chen und Stützpunkten für 
Lehrkräfte. Dadurch eröffnen 
sich für uns ganz neue Mög-
lichkeiten der Differenzie-
rung und Zusammenarbeit. 
Schließlich gibt es weitere Be-
reiche für Beratungsgespräche 
mit Eltern und großzügige 
Möglichkeiten für individuel-
le Unterstützung. 

Darüber hinaus erhalten 
wir sehr gut ausgestattete 
Fachräume für Naturwissen-
schaften, Kochen, Holz- und 
Tonarbeiten, Musik und 
Kunst. Dem Anspruch, unsere 
Schülerinnen und Schüler 
auch in praktischen Lernfel-
dern gut auszubilden, können 
wir  dadurch deutlich besser 
gerecht werden  als bisher. 

  
Was werden Sie an der alten 
Schule vermissen? 

 Ich hoffe sehr, dass der „gu-
te Geist“, der in den vergange-
nen Jahren die tolle Atmo-
sphäre an der IGS Schlitzer-
land ausgezeichnet hat, mit 
umziehen wird. Wenn uns 
dies gelingt, werden wir alle 
uns sehr schnell heimisch 
fühlen. Aber natürlich hän-
gen sehr viele Erinnerungen 
an der „alten Schule“, die man 
mit dem Gebäude sofort in 
Verbindung bringt und die es 
nun gilt, zu bewahren.  

 
Sind Sie mit dem bisherigen 
Verlauf der Arbeiten zufrie-
den?  

  
Wir sind als Schulleitungs-

team von Anfang an eng in die 
Planungen einbezogen wor-
den und die Zusammenarbeit 
mit den verantwortlichen Ak-
teuren beim Vogelsbergkreis 
ist wirklich hervorragend. Wir 
konnten unsere pädagogi-
schen Vorstellungen jederzeit 
gut einbringen und sind in al-
le wichtigen Entscheidungen 
involviert. Dass trotz der vie-
len Krisen in den letzten bei-
den Jahren - egal ob Corona, 

die Preisexplosion in den ver-
gangenen Monaten oder die 
aktuelle Materialknappheit 
und lange Lieferzeiten - der 
Umzug tatsächlich terminge-
richt gelingen kann, ist wun-
derbar. 

 
Wie sieht der Zeitplan für 
den Umzug aus? 

 
In den Sommerferien wird 

noch bis zum letzten Tag  mit 
Hochdruck gearbeitet wer-
den, sodass das neue Schul-
jahr nach heutigem Stand im 
neuen Gebäude starten kann. 

 
Auch Schülerinnen und 
Schüler haben sich bei den 
Planungen eingebracht. 
Gibt es Beispiele für Beiträge 
von ihnen? 
 

Die Schülervertretung war 
von Anfang an in die Planun-
gen mit einbezogen und viele 
Ideen sind aufgenommen 
worden. So wird es beispiels-
weise im neuen Gebäude auch 
einen zusätzlichen Schüler-
raum geben, der unseren 
Schülerinnen und Schülern 

die Möglichkeit geben kann, 
eigenständig ein Nutzungs-
konzept für einen Raum zu er-
arbeiten. Aus diesem Raum 
wird zu bestimmten Zeit ein 
sogenannter „Raum der Stille“ 
werden - auch an der Konzep-
tionierung dieses Projekts 
sind Schülergruppen aktiv be-
teiligt. 

 
Hat sich die Zahl der Neuan-
meldungen an der IGS aus 
umliegenden Gemeinden 
für das kommende Schul-
jahr verändert? 

 
Das Schulsystem der inte-

grierten Gesamtschule ist im 
Vogelsbergkreis einmalig und 
auch im Landkreis Fulda gibt 
es so ein Konzept nicht. Wir 
sind damit im weiten Umkreis 
die einzige Schule, die durch 
die Kombination aus Klassen- 
und Kursunterricht ihre Schü-
lerinnen und Schüler zu allen 
Schulabschlüssen führt. Die-
ses Konzept bietet damit für 
alle Schülerinnen und Schüler 
die passende Schulform - die 
Kinder lernen gemeinsam 
und es gibt keine soziale Aus-

lese oder Festlegung auf einen 
bestimmten Bildungsgang. 
Schon seit einigen Jahren spü-
ren wir eine immer größer 
werdende Nachfrage, sowohl 
aus Schlitz und dem Schlitzer-
land, aber auch aus umliegen-
den Gemeinden wie Warten-
berg, Lauterbach oder Bad 
Salzschlirf. Die Vorstellung, in 
einem komplett neuen Ge-
bäude unterrichtet zu werden, 
wird vermutlich die Attrakti-
vität unserer Schule noch et-
was weiter steigern. Schon für 
das kommende Schuljahr hat-
ten wir mehr Anmeldungen 
als freie Plätze und mussten 
daher manchen Familien lei-
der absagen. 

 
Haben Sie eigentlich diese 
Sommerferien auch Zeit 
zum Ausspannen? 

 
Die Zeit zur Erholung ist in 

diesem Jahr sicher etwas 
knapper bemessen. Die Vor-
freude auf den Start im neuen 
Gebäude wiegt dies aber deut-
lich auf. 

 
 Interview: Bernd Götte

Für die Integrative Ge-
samtschule Schlitzerland 
wird der Sommer heiß.  
Der Umzug in das niegel-
nagelneue Schulgebäu-
de steht an, und mit sei-
nem Kollegium wartet 
Schulleiter Andreas Pit-
zer schon gespannt auf 
das neue Schuljahr. 
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IGS vor dem Umzug / IGS als einzigartige Institution in der Region

Aula soll Raum für mehr Kultur geben

Guter Dinge am Anfang der Sommerferien zeigt sich Schulleiter Andreas Pitzer.  Foto: Bernd Götte


